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vgl ELWa NUur dıie VO  3 Haubst 1m „Lexikon tür Theologie un: Kirche“ NT,
Spalte 991 gebotene Auswahl der Lıteraturübersicht), die immer wieder S Aspekte
Zutage gefördert haben. War die Durcharbeitung dieses fast unübersehbaren Mate-
rials schon einEe Leistung, bedeutet die Verarbeitung keıin wenıger beachtenswertes
Meisterstück. An siıch 1St die Darstellung des Moselaners cschon ein schwieriges Unter-
fangen, erscheinen doch 1n seinem Leben, Wırken un Schrifttum viele verschieden-
artıge Elemente Konzeptionen aut den Gebieten der Philosophie, Mathematik,
Theologie, Kanonistık und Kirchenpolitik, die tast unmöglich erscheinen lassen,
1n dieser Kürze eın wahrheitsgetreues Bild zeichnen. Und doch 1st 1er eine e1IN-
heıtliche Biographie entstanden, die nıcht 1Ur Sachkenntnis un Interpretationsgabe,
sondern ebenso wiıssenschaftliche Formkraft oftenbart. Wenn der Vertasser se1ne
Arbeit „Skizze“ einer Biographie n  9 1St das sıcher VO seiner Bescheidenheit
mitdiktiert; vielleicht wollte den Leser auch VOr allzu großen Erwartungen be-
wahren. Was der Verfasser sıch ber VOrSCHOMME. hat, 1St ihm vollauf gelungen:
eine zusammenfassende, zutreftende Siıcht jenes Mannes vermitteln, der als Kämp-ter und Herold seiner Zeıt die KoLlmnzıidenz nıcht LLUT theoretisch, sondern auch prak-tisch lösen bestrebt WAal. Im systematiıschen Autbau sınd bewufßt besonders das
Werden un! Wachsen der Persönlichkeit des ‚USanus aufgezeigt. Wenn annn nachher
Reite und Entfaltung iın der zweıten Lebenshälfte kürzer behandelt werden,

wırd sıch der Leser damıt zutrieden geben; spiegeln sich doch aut dem
Höhepunkt der Cusanustätigkeit jene Ideen wıder, die 1n früheren Jahren erforscht,
durchdacht un geformt Nıcht unerwähnt bleiben sollen der glatte, Zzut es-
are Stil und die vielen angeführten Einzelheiten, die dem (Janzen neben der Da
diegenen Wissenschaftlichkeit eine einprägsame Anschaulichkeit gveben.

Rom Gieraths

Hartmut Boockmann: Laurentıius Blumenau. Fürstlicher Rat Jurist
Humanıst (ca 1415—1484). (Göttinger Bausteine AT Geschichtswissenschaft, Band
S73 Göttingen (Musterschmidt) 1965 266 S) kart
Diese Göttinger Dissertation A4Uus der Schule VO  3 ermann Heimpel 1St auch für

den Kirchenhistoriker VO'  e Interesse. Der Verfasser schildert Leben un Werk eınes
AUS wohlhabender Danzıger Bürgerfamilie stammenden Juristen des JO der
nacheinander dem Hochmeister des Deutschen Ordens, dem Herzog VO  3 Tirol un
dem Erzbischof VO  } Salzburg als KRat gedient hat un! als solcher 1in eine Reihe spek-takulärer politischer Aktionen der Zeıt, VO  3 der Auseinandersetzung der preußSi-schen Stinde MIt dem Deutschen Orden 1n der Mıtte des Jahrhunderts bis dem
erbitterten Streit des Nikolaus VO:  3 Kues als Bischot VO  3 Brixen MIt dem Tiroler Her-
ZOS 1460, verwickelt WAar. Der Wert der Arbeıt beruht Vor allem darin, da{fß der
Verfasser MIt yroßer Sorgfalt un Umsicht die Aufhellung der Verhältnisse un
Vorgänge bemüht 1St, mıt denen Blumenau Lun hatte, un: dabei eın lebendigesBild der staatlichen Wirklichkeit 1n Deutschland 1im ausgehenden Mittelalter entwirft.
Vor allem die verwırrende Kompliziertheit der türstlichen Politik, die Winkelzügeder Diplomatie, die formalıistische Behandlung der Prozesse, die dahinterstehende
Unbestimmtheit der Rechtsnormen angesichts des Auteinandertreffens der Rechts-
SYysteme werden eindrucksvoll herausgearbeitet. Dagegen trıtt die Persönlichkeit
Blumenaus selbst hinter ihrer Tätigkeit zurück, auch Wenn einzelne spezifische Zügedie eifrige Anstrengung, 1n den Besıtz einträglicher Pfründen kommen: 1n e1N1-
SCH Brieten erkennbar werdende „humanistische“ Neigungen; zuletzt der Eıintritt in
den Kartäuserorden, dem Blumenau 1n seiınen etzten Lebensjahren (T ANgC-hörte, nde als Prior der Kartause VO Villeneuve bei Avıgnon greifbar sind
Der Vertasser LUut doch wohl recht daran, sich bei der biographischen Ausdeutungdieser uns z Nnur zufrällig überlietferten Einzelheiten zurückzuhalten. Überzeugendun: lehrreich 1St allerdings iımmerhin die Feststellung, da{fß Blumenaus „Humanıs-mus”, seın Interesse Vor allem der antıken Geschichtsschreibung, 1n seiner berut-
lichen Tätigkeit nahezu keinen Niıederschlag gefunden hat; seın „Humanısmus“
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erscheint „als eine Sache des otı1um, der Mufestunden die keineswegs die
Person prägen“ eiıne Beobachtung, die sich uch anderen „Humanıiısten“
der Zeıt bıs hın dem tast unnn Wwe1ı Generationen jJüngeren Peutinger bestätigt.

Göttingen Moeller

Chambers, Cardınal Bainbridge 1n the Court ot Rome. { ( x
ford Historical Serı1es, Second Series). Oxtord (Universıity Press) 1965 AIL,
178 S geb 30/-
Christopher Bainbridge (1462/63—1514) W as the only English Cardinal reside

AT the Court ot Rome during the CENTUrY before Henry VI1I’s break wiıth the
PapaCY Hıs CAaTreer has therefore INtFrinsic interest anı ımportance ın English
political ıN: ecclesjastical history, but, Dr Chambers shows, it 15 Iso sıgnıfıcant
tor the light It cheds the place an iımportance of curıa cardınals 1in the study of
the PapaCcy political institution 2AN force 1n European diplomacy 1in the late
mediaeval per10d. It 15 with Bainbridge’s diplomatic actıvıty that the wrıter 15
primarıly concerned in thıs tresh and stimulatıng study hich 15 based A thorough
and detailed knowledge of primary mater1a|l.

1wo introductory chapters Set the by outlinıng the torm of Englısh FCPIC-
sentatıon prior Bainbridge’s arrıyal and 1n sketching his OW.: remarkable rise 1n
adminıstration. Under the patronage of his mother’s brother, Thomas Langton, the
distinguished prelate AaAn diplomatist, and amply proviıded ıth benefices Baıinbridge
had Oxtord and 1n Italy obtained tor imself that legal traınıng NECESSATCY for
ambitious INCN of hıis time, an hıs retiurn England quickly ıdentihied
himself with the Tudor regıme. By 1504 he had een appolnted Master otf the Raolls
and the SAl time LOSE rapıdly 1n the ecclesiastical hierarchy become Arch-
bishop of York 1n 1508 Wiıirch his academic, administrative nd ecclesiastical back-
ground he W 4S 1n V  M WaYy suited be resident ambassador Gr Rome, and
provide the 1L1C monarch, W as ANX10US for the reputatıon of his dynasty and
the securıty of 1tSs relig10us sanct1ıons, wiıth the advantage of natıve Orn subject
4s curıa cardinal.

At the Court ot Rome Bainbridge consistently supported antı-French policies,
trom which Dr Chambers inters that he ha: een SCNLT there expecting sOONer
later the outbreak of Anglo-French W ar an chis expectatiıon zuided his aCtIVIty
1n consistently interceding behalf of Venice, an 1n building uD, under papal
patronage, league agaınst France. To obtaın this latter objective Bainbridge
worked hard actively supporting Julius &+ in the WAar agalnst Ferrara.

This War and the CONSECQUECNLT eed of the pPapacy tor English help drıve the
French OuUt ot northern Italy undoubtedly tor Bainbridge’s elevatıon the
cardınalate in 547 Hıs red hat W aAs inducement Henry 111 Z1ve actıve
SUupPPOTT, but, Dr. Chambers points OutT, Bainbridge’s OW:': qualities aM WOTrT

ought NOLT be discounted.
Immediately thereafter Bainbridge became promiınent 1n the curıa aın W as

appominted Cardınal Legate 1n the renewed but disastrous campaıgn agaınst Ferrara
which led the loss otf Bologna. Of cthis campaıgn Dr. Chambers provides detailed
ACCOUNT in chapter and concludes that ’Bainbridge Legate ha: tried
make the best of bad job‘

unsuccessful OUutcCOMe of the WAar resulted 1n combined trom the
Pope, Venice, Bainbridge an Ferdinand ot Aragon upOnN England hıch last TEW

Caut1ious 4A4SSEeNT. from enry I11 Join the Holy League. Wıircth thiıs accomplished
the high-water mark of Bainbridge’s diplomatic aCct1vıity had een reached. The
English Cardınal’s Part iın these endeavours 15 discussed in detail, particular 1N-
t1on being gıven his unsuccessful SECUre the transterence by papal
authority Henry I11 of all Louis X II’s rights including the title ’Most Christian
Kıng“. Had Baıinbridge’s efforts in this matiter, hıch has NOL hitherto een zıven
much attention, succeeded they would have signıfıed the triıumph 1n his
Career dıplomatist. Many tactors combined bring about their ultımate failure,


